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1 Art und Gegenstand des Studiengangs 

Der berufsbegleitende Studiengang Pflege (Bachelor of Science) mit dem Schwerpunkt 

Praxisentwicklung hat eine Regelstudienzeit von fünf Semestern. Er vermittelt sowohl Grundlagen 

und Vertiefungen in pflegewissenschaftlicher Expertise, als auch Kenntnisse und Fertigkeiten aus 

der Organisationsentwicklung. Er baut auf eine Berufsausbildung in einem Pflegeberuf auf. Das 

Studium bereitet auf das selbständige und eigenverantwortliche Arbeiten in allen patientennahen 

Pflegesettings vor. Pflegerisches Handeln wird dabei wissenschaftlich sowie praxis- und 

patientenbezogen analysiert, geplant, begründet, durchgeführt, evaluiert, reflektiert und 

weiterentwickelt.   

Leitbild des Studiums ist das von Brendan McCormack (2015)1 entwickelte Konzept der 

Praxisentwicklung. Es soll Studierende zum einen dazu befähigen, wissenschaftliche Erkenntnisse 

in die Versorgungspraxis zu implementieren. Zum anderen lernen sie, Einzelpersonen und Teams 

zu begleiten, um kreative Lernkulturen zu etablieren und Pflegeentwicklungsprozesse zu gestalten 

(Manley et al. 2008 nach McCormack 2015). Dafür erwerben die Studierenden Kompetenzen in 

Anleitung, Gesprächsführung, Beratung, Schulung und der Moderation von Gruppenprozessen.  

Die Durchführung des Studiengangs folgt den Empfehlungen aus Fachverbänden und 

Wissenschaft, insbesondere dem Wissenschaftsrat, Pflegefachpersonal eine auf die direkte 

praktische Patientenversorgung gerichtete akademische Ausbildung zu ermöglichen, die mit dem 

Grad Bachelor of Science (B.Sc.) abschließt. Die Zugangsmöglichkeit für Pflegefachpersonen ohne 

(Fach-) Abitur und ein auf Berufserfahrene zugeschnittenes Studienmodell ermöglicht außerdem 

die Durchlässigkeit zwischen den verschiedenen Bildungsebenen. 

2 Kompetenz- und Qualifikationsziele 

Der Studiengang richtet sich an berufstätige Pflegefachkräfte, die sich für eine erweiterte 

Verantwortung im patientennahen Bereich akademisch nachqualifizieren möchten. Er befähigt zur 

Einbindung von Ergebnissen aus der Pflegeforschung in die pflegerische Praxis anhand von 

Methoden aus dem Evidence-based Nursing, Changemanagement, Projekt- und 

Qualitätsmanagement sowie von Schulung, Anleitung und Beratung. Die Studierenden gewinnen 

Fertigkeiten, um im pflegerischen Setting Veränderungsprozesse zu initiieren, zu steuern, zu 

gestalten und zu evaluieren. Ziel des Studiengangs ist die Herausbildung einer professionellen, auf 

wissenschaftlichen Erkenntnissen basierenden Handlungsfähigkeit sowie die Entwicklung einer 

professionellen Reflexivität. 

Die Ausbildungsziele des Studiengangs orientieren sich am Fachqualifikationsrahmen Pflege für 

die hochschulische Bildung (FQR Pflege), worüber auch der Bezug zu DQR (Deutscher 

Qualifikationsrahmen) und EQR (Europäischer Qualifikationsrahmen), Niveau 6, hergestellt ist, 

sowie am Kerncurriculum Pflegewissenschaft. 

Es werden insbesondere folgende zu erreichende Kompetenzen gemäß FQR Pflege definiert: 

a) Wissen (Kenntnis, Verständnis, Erkenntnis) 

Die Absolvent_innen besitzen: 

 grundlegende Kenntnisse relevanter Grundbegriffe, Konzepte, Theorien und Modelle der 

Pflege und der Pflegewissenschaft;  

 Kenntnis und Verständnis wissenschaftstheoretischer Grundlagen der Pflegewissenschaft; 

 Verständnis der relevanten Bezugswissenschaften;  

 

                                                           

1 McCormack, Brendan; Manley, Kim; Titchen, Angie (2015): Practice Developement in Nursing and Healthcare, 3rd 

Edition, Oxford: Wiley-Blackwell 



 Verständnis von Schlüsselproblemen des professionellen pflegerischen Handelns; 

 Kenntnisse über Personenzentriertheit, Entwicklungs- und Lernstrategien sowie 

Erkenntnisse über den eigenen Lernprozess; 

 Kenntnis und Verständnis von Methoden und Techniken professionellen Handelns; 

 ein integriertes Verständnis pflegewissenschaftlichen Erkennens, der Begriffsbildung und 

des begründeten Handelns einschließlich der relevanten Problemlösungsmethoden, 

Konzepte, Verfahrensweisen und berufsethischen Begründungsformen; 

 grundlegende Kenntnis und Verständnis von Methodologien und Forschungsmethoden der 

Pflegewissenschaft, unter Berücksichtigung forschungsethischer Prinzipien; 

 grundlegende Kenntnisse über den gesellschaftlich-institutionellen Rahmen des 

pflegerischen Handelns sowie Erkenntnisse zur gesellschaftlichen Bedingtheit des 

pflegerischen Handelns. 

 

b) Fertigkeiten (Analyse, Planung, Durchführung, Evaluation) 

Die Absolvent_innen: 

 besitzen die Fähigkeit, ihr Wissen gezielt und situationsspezifisch anzuwenden, um 

pflegerelevante Problemstellungen unter Berücksichtigung externer und interner 

Evidenzen zu identifizieren, einzuordnen und zu formulieren; 

 besitzen die Fähigkeit, Verfahren zur Deutung pflegerelevanter Problemstellungen zu 

nutzen; dabei beziehen sie neben fachlich-wissenschaftlichen Aspekten insbesondere die 

Perspektive der Menschen mit Hilfebedarf und -bedürfnissen ein; 

 besitzen die Fähigkeit, die Komplexität des Einzelfalls durch den Aufbau einer 

professionellen Beziehung zu erschließen und ethisch relevante Problemstellungen zu 

erkennen; 

 besitzen die Fähigkeit, Planungen und Konzepte für die Pflege unter Berücksichtigung des 

Einzelfalls zu entwickeln, die fachlichen, professionellen und ethischen Standards 

entsprechen und sie kritisch zu reflektieren, sie zu vertreten und zu begründen; 

 besitzen die Fähigkeit, unterschiedliche Akteure, Professionen und Disziplinen aktiv in die 

Problemlösung einzubeziehen und können grundlegende Aufgaben der patientenbezogenen 

Fallsteuerung durchführen; 

 führen ihr berufliches Handeln orientiert an gesicherten wissenschaftlichen Erkenntnissen 

und unter Einbezug vorhandener Ressourcen auf der Basis vorheriger Planungen sach- und 

fachgerecht aus und reflektieren es; 

 sind in der Lage, Informationen zu recherchieren, kritisch zu bewerten und in 

pflegerelevante Prozesse einzubringen; 

 sind dazu in der Lage, ihr berufliches Handeln theoretisch fundiert und reflektiert zu 

evaluieren und dabei angemessene Methoden und Konzepte zu nutzen sowie den 

Evaluationsprozess an relevanten Standards, Leitlinien und Handlungsanleitungen 

auszurichten sowie die Komplexität des jeweiligen Einzelfalls zu berücksichtigen. 

 Sind befähigt, Planungen und Konzeptionen pflegerelevanter Problemlösungen vor dem 

Hintergrund der je spezifischen institutionellen, normativen und ethischen 

Zusammenhänge und Anforderungen zu diskutieren; 

 Können Planungen und Konzeptionen pflegerelevanter Problemlösungen unter 

Gesichtspunkten der Qualität und im Kontext der Qualitätsentwicklung und –sicherung 

zu diskutieren; 

 können die Planung und Konzeption pflegewissenschaftlicher Forschung begleiten; 

 können Planung, Konzeption und Weiterentwicklung der Praxis und des Managements von 

Versorgungseinrichtungen und –prozessen zielgerichtet initiieren und begleiten; 

  



 sind befähigt, Bildungsprozesse in Aus-, Fort- und Weiterbildung in Kooperation mit 

anderen beteiligten Akteuren zu planen und umzusetzen; 

 können die Relevanz externer, insbesondere wissenschaftlicher Evidenz gegenüber 

interner, d.h. im Einzelfall begründeter Evidenz im je konkreten Zusammenhang abwägen; 

 können relevante Standards, Leitlinien und Handlungsanleitungen angemessen und unter 

Berücksichtigung des Einzelfalls zielorientiert zur Anwendung bringen; 

 besitzen die Fähigkeit, kleinere angeleitete Praxisforschung zu konkreten, eingegrenzten 

pflegerelevanten Fragestellungen zu betreiben und die Ergebnisse und die Ergebnisse im 

Kontext der eigenen konkreten Berufspraxis zu verorten. 

 

c) Haltung (Professionalität) 

Die Absolvent_innen sind befähigt: 

 Verantwortung für ihr professionelles Handeln zu übernehmen und ein Bewusstsein für 

die Risiken und Folgen ihres Handelns zu entwickeln; 

 situationsgerecht unter Berücksichtigung professioneller und ethischer Standards zu 

handeln; 

 zur Kommunikation und Interaktion mit allen relevanten Akteuren des Arbeitsfeldes und 

ihres gesellschaftlichen Umfelds; 

 ihre Rolle in interdisziplinären Bezügen zu reflektieren und vor dem Hintergrund des 

eigenen Professionsverständnisses aktiv zu vertreten; 

 die eigenen Motive, Möglichkeiten und Grenzen im Kontext des beruflichen Handelns sowie 

den eigenen Umgang mit existentiellen Erfahrungen zu reflektieren; 

 den Adressatinnen und Adressaten gegenüber eine von Achtung, Menschenwürde und 

Anerkennung der Autonomie des Einzelnen geprägte Haltung einzunehmen; 

 Gerechtigkeits- und Menschenrechtsnormen und eine Grundhaltung, die auf der 

christlichen Tradition im europäischen Kulturraum beruht und Hoffnungsfähigkeit 

vermittelt, im Alltag verdeutlichen sowie umsetzen zu können; 

 an öffentlichen Diskursen über soziale Probleme – insbesondere unter Bezug auf 

gesundheitliche Aspekte – (z.B. durch Bezug auf einschlägige Forschung und christliche 

Tradition) aktiv teilzunehmen; 

 zur kontinuierlichen Entwicklung und Aktualisierung des eigenen fachlichen Wissens und 

Könnens. 

3 Gliederung, Inhalte und Ablauf des Studiengangs 

Der Studiengang ist modularisiert. Ein Modul ist die Zusammenfassung von fachlichen oder 

thematischen Stoffgebieten zu einer zeitlichen, in sich abgeschlossenen prüfbaren Einheit. 

 Diese umfassen didaktisch aufeinander abgestimmte Lehr- und Lernformen zumeist 

unterschiedlicher Art.  

Eine besondere didaktische Form ist das Blended Learning, bei der bis zu 20 % der Präsenzzeit 

eines Moduls als verbindliche strukturierte Onlinepräsenzveranstaltung angeboten werden 

können. Dabei ist die Onlinepräsenz nach einem didaktischen Konzept ausgerichtet und in das 

Gesamtmodul eingebettet. Sie kann entweder zeitlich synchron (z.B. Webinar) und/oder im 

Rahmen einer online begleiteten Präsenz (Formen asynchroner, strukturierter Lehre einschließlich 

einer Kommunikationsmöglichkeit mit der/dem Lehrenden) durchgeführt werden. Eine spezifische 

elektronische Lehr-/Lernplattform ermöglicht hierfür die datenschutzkonforme Nutzung der E-

Learning-Tools. 

 

 



In Modulen werden festgelegte Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten vermittelt sowie 

definierte Qualifikations- und Kompetenzziele angestrebt.  

Der Studienablaufplan empfiehlt den Studierenden, in welchem Semester die Module zweckmäßig 

absolviert werden sollen, um den Lernerfolg zu optimieren und das Studienziel in der vorgesehenen 

Studienzeit zu erreichen. In den jeweiligen Modulbeschreibungen ist vermerkt, welche 

Voraussetzungen für die Teilnahme an den jeweiligen Modulen verlangt werden. 

Die Studierenden haben 17 Module in fünf Studienfeldern zu absolvieren. Im Wahlbereich können 

sie zwischen Pädagogik und Projektmanagement wählen. Am Ende des Studiums müssen sie die 

Bachelorarbeit verfassen und verteidigen. 

Die Module erstrecken sich jeweils über ein Semester, lediglich das Modul BAP 17 (Praxisreflexion) 

erstreckt sich über das gesamte Studium. 

4 Besonderheiten des Studiengangs  

Mit dem Pflegeberufegesetz (2017) wird die akademische Primärqualifizierung von 

Pflegefachkräften erstmals gesetzlich festgeschrieben. Das ermöglicht die in Abschnitt 1 

angeführte Verkürzung des Studiengangs auf fünf Semester. Sie wird durch die sich aus § 38 Abs. 

5 ff. des Pflegeberufegesetzes ergebende Anrechnung von Inhalten aus der Berufsausbildung zur 

Pflegefachkraft legitimiert (siehe oben, Tabelle).     

Um die Beschäftigungsfähigkeit für die Absolvent_innen des Studiengangs zu erhöhen, sind 

folgende Weiterbildungen in den Studiengang integriert, deren Absolvierung mit entsprechenden 

Zertifikaten bestätigt wird:  

 Evidence-based Nursing2, 

 Qualitätsmanagementbeauftragte_r3, 

 Praxisanleiter_in4 

 

Die für die Zertifikate erforderlichen Inhalte sind in die regulär zu absolvierenden Module 

integriert. Die Weiterbildung in Praxisanleitung setzt in den Wahlmodulen die Entscheidung für 

Praxisanleitung I und Praxisanleitung II voraus. Die Weiterbildungen erstrecken sich jeweils über 

vier Semester. Für die Weiterbildung in Praxisanleitung müssen Zwischenprüfungen absolviert 

werden, die in die Modulprüfungen integriert sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           

2 Zertifikat ausgestellt vom Deutschen Netzwerk EbM 
3 Zertifikat ausgestellt von der Evangelischen Hochschule Dresden 
4 Zertifikat ausgestellt vom Sächsischen Ministeriums für Soziales und Verbraucherschutz; 

  Voraussetzungen: Belegung der Wahlmodule BAP 11a und BAP 13a.  

  Die Wahloption setzt voraus, dass eine ausreichende Teilnehmendenzahl im Wahlmodul zustande kommt. 



Modulübersicht und Studienverlaufsplan 

B.Sc. Pflege – Schwerpunkt: Praxisentwicklung · berufsbegleitend · 5 Semester 

 

 

 

Abkürzungen:  

Sem. = Semester; CP = Credit Point (ECTS), WL = Workload, h = Stunde 

Sem. Module Praxisreflexion WL/CP 

 

 

 

 

 

 

(1-3) 

 

 

 

 

 

 

Anrechnung Berufsausbildung 

(§ 38 Abs. 5 ff. PflBG) 

 

 

 

 

BAP A1 (10 CP) 

Pflege v. Menschen 

in bes. Krankheits- 

und Lebenslagen 

BAP A2 (10 CP) 

Grundlagen der 

Anleitung und 

Beratung 

 

  

 

 

 

 

 

60 CP 

1620 h 

WL 

 

BAP A3 (10 CP) 

Pflegeprozess-

grundlagen 

 

BAP A4 (10 CP) 

Gesundheits-

fördernde Pflege 

BAP A5 (10 CP) 

Rechtliche 

Grundlagen der 

Pflege 

 

BAP A6 (10 CP) 

Pflege- 

phänomene 

1 

(4) 

BAP 1 (5 CP) 

Wissenschaftliches 

Arbeiten in der 

Pflege 
 

BAP 2 (5 CP) 

Pflegeprozess 

 

 

 

BAP 3 (5 CP) 

Professionalisierung 

und berufliche 

Identität 

 

BAP 4 (5 CP) 

Theologie, Ethik 

und Menschen-

rechte in der 

Pflege 

 

BAP 17 (5 CP) 

Praxis- 

reflexion I  

 

 

25 CP 

 

 
 

 

       

675 h WL 

2  

(5) 

BAP 5 (5 CP) 

Pflegeforschung I 

 

 

 

BAP 6 (5 CP) 

Pflegetheorie und Pflege- 

wissenschaft 

 

BAP 7 (5 CP) 

Kommunikation/ 

Gesprächsführung 

 

 

BAP 8 (5 CP) 

Gesundheit und 

Krankheit im 

Lebenslauf/ 

Public Health 

 

              (5 CP) 

Praxis- 

reflexion II 

 

 

25 CP 

 

 

 

 

       

675 h WL 

3 

(6) 

BAP 9 (5 CP) 

Pflegeforschung II 

 

BAP 10 (5 CP) 

Pflegeberatung 

 

BAP 11 (7 CP) 

Wahlmodul: 

BAP 11 a Praxisanleitung I 

BAP 11 b Projektmanagement 

 

 

 

             (3 CP) 

Praxis- 

reflexion III 

 

20 CP 
 

 

     

 

 

540 h WL 

4  

(7) 

BAP 12 (5 CP) 

Praxisentwicklung 

BAP 13 (5 CP) 

Wahlmodul: 

BAP 13 a 

Praxisanleitung II 

BAP 13 b: 

Casemanagement  

BAP 14 (5 CP) 

Zivilrecht und 

Leistungssozial- 

recht 

 

BAP 15 (5 CP) 

Qualitäts- 

management 

 

 

              (5 CP) 

Praxis- 

reflexion IV 

 

25 CP 

 
 

 

       

675 h WL 

5 

(8) 

BAP 16 (5 CP) 

Ethik in der Pflege 

 

BAP 18 (15 CP) 

BA-Arbeit und Kolloquium 

 

               (5 CP) 

Praxis- 

reflexion V 

  

25 CP 

 
 

   

 

  

675 h WL 

 CP/WL GESAMT  180 CP 

 

4860 h 

WL 

 


